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(54) SCHLIESSZYLINDER MIT EINEM ZUM SCHLIESSEN BERECHTIGTEN SCHLÜSSEL

(57) Ein Schließzylinder (1) mit einem zum Schlie-
ßen berechtigten Schlüssel (2) hat einen von einem
Schlüsselmagneten (14) anziehbaren, in einem Kern (4)
geführten Sperrkörper (15). Der Sperrkörper (15) steht
Fangtaschen (17, 18) im Gehäuse (3) gegenüber. Bei
einem nicht zum Schließen berechtigten Schlüssel ver-

hindert ein in der Fangtasche (17, 18) gehaltene Sperr-
körper (15) ein Zurückdrehen des Kerns (4) in eine
Schlüsselabzugsstellung. Ein nicht zum Schließen be-
rechtigter Schlüssel (22) ohne Schlüsselmagneten (14)
ist damit in dem Schließzylinder (1) gefangen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schließzylinder mit
einem zum Schließen berechtigten Schlüssel, mit einem
drehbar in einem Gehäuse gelagerten Kern, mit einem
Sperrmechanismus zur wahlweisen Blockierung oder
Freigabe der Bewegung des Kerns, mit einem
Schließkanal zum Einführen eines Schaftes des Schlüs-
sels in den Kern, mit Mitteln des in den Schließkanal ein-
geführten Schlüssels zu Ansteuerung des Sperrmecha-
nismus, mit einem in dem Schlüssel angeordneten
Schlüsselmagneten und mit einem in einer Tasche des
Kerns geführten magnetischen Sperrkörper.
[0002] Der Sperrmechanismus des Schließzylinders
kann beispielsweise ein elektronischer Sperrmechanis-
mus sein, welcher von einem Code eines elektronischen
Bauteils im Schlüssel ansteuerbar ist. Ebenso kann der
Sperrmechanismus auch allgemein gebräuchliche me-
chanische Stiftzuhaltungen aufweisen, welche von
Schließausnehmungen im Schlüssel ansteuerbar sind.
Schlüsselmagneten erschweren Kopien des zum Schlie-
ßen berechtigten Schlüssels beispielsweise mittels eines
3D Druckers, eines manuellen Nacharbeiten der äuße-
ren Form oder mittels eines unberechtigten Auslesen und
Kopieren des Codes.
[0003] Aus der DE 30 16 393 A1 ist eine Schließvor-
richtung bekannt geworden, bei der der Kern eine bis in
den Schließkanal reichende Führung für eine magneti-
sche Kugel hat. Der Schlüssel weist eine Ausnehmung
zur Aufnahme und Abstützung der Kugel auf. Diese Ku-
gel steht einer Ausnehmung in einem Rastring gegenü-
ber und wird von einem Magneten im Schlüssel angezo-
gen. Nachteilig bei der bekannten Schließvorrichtung ist,
dass bei einem versuchten Entriegeln des Schließzylin-
ders mit einem nicht zum Schließen berechtigten Schlüs-
sel ohne Schlüsselmagneten der Schlüssel wieder ab-
gezogen werden kann. Damit bleiben Manipulationsver-
suche unerkannt und der Manipulationsversuch kann
wiederholt werden.
[0004] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ei-
nen Schließzylinder mit einem zum Schließen berechtig-
ten Schlüssel so weiter zu bilden, dass ein Manipulati-
onsversuch einfach erkannt wird.
[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass das Gehäuse in Drehrichtung des
Kerns neben der Schlüsselabzugsstellung eine Fangta-
sche zur teilweisen Aufnahme des Sperrkörpers hat und
dass die Kraft des Schlüsselmagneten zur Halterung des
Sperrkörpers innerhalb des Kerns bemessen ist.
[0006] Durch diese Gestaltung wird bei einem Mani-
pulationsversuch mit einer nicht zum Schließen berech-
tigten Schlüsselkopie die Bewegung des Kerns zunächst
von dem Sperrmechanismus blockiert. Bei einer Über-
windung des Sperrmechanismus lässt sich der Kern zu-
nächst anfänglich ein Stück weit aus der Schlüsselab-
zugsstellung heraus drehen, bevor der Sperrkörper in
die Fangtasche gelangt und dort eine weitere Bewegung
des Kerns verhindert. In der Folge kann ein nicht zum

Schließen berechtigter Schlüssel ohne Schlüsselmagnet
weder den Schließzylinder schließen, noch aus dem
Schließzylinder entnommen werden. Damit weist der
Schließzylinder eine Schlüsselabzugssperre auf und ein
unberechtigter Entriegelungsversuch lässt sich einfach
feststellen. Da ein zum Schließen berechtigter Schlüssel
sowohl den Sperrmechanismus ansteuert, als auch den
Sperrkörper vollständig innerhalb des Kerns hält, lässt
sich der Kern drehen und damit der Schließzylinder
schließen.
[0007] Das Fangen eines nicht zum Schließen berech-
tigten Schlüssels gestaltet sich gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung konstruktiv be-
sonders einfach, wenn die Fangtasche um einen Dreh-
winkel des Kerns von etwa 30° gegenüber der Schlüs-
selabzugsstellung versetzt ist. Bei einer Drehung des
Kerns um 30° halten übliche Sperrmechanismen von be-
kannten Schließzylindern den Schlüssel im Schließka-
nal. Der Schlüssel kann dann nicht aus dem Schließkanal
herausgezogen werden.
[0008] Der Sperrkörper ist gemäß einer vorteilhaften
Weiterbildung der Erfindung in der Schlüsselabzugsstel-
lung zuverlässig in seiner vorgesehenen Lage gehalten,
wenn der Sperrkörper in der Schlüsselabzugsstellung
vollständig innerhalb der Tasche des Kerns gehalten ist.
Ein weiterer Vorteil dieser Gestaltung ist, dass der Sperr-
körper hierdurch nicht von dem Schlüsselmagneten an-
gezogen werden muss. Der Sperrkörper ist hierdurch in
einer Lage im Kern gehalten, in der er von dem Schlüs-
selmagneten einfach festgehalten werden kann.
[0009] Eine Blockierung der Bewegung des Kerns
lässt sich gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung besonders zuverlässig sicherstellen,
wenn die Tasche im Kern die Form eines Segments hat.
[0010] Beim Schließen des Schließzylinders mit dem
zum Schließen berechtigten Schlüssel wird der Sperr-
körper gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung zuverlässig von den Fangtaschen fern ge-
halten, wenn die Tasche im Kern unmittelbar unterhalb
des Schließkanals eine Mulde zur Aufnahme des Sperr-
körpers hat. Hierdurch werden Fehlfunktionen zuverläs-
sig vermieden.
[0011] Der Schließzylinder gestaltet sich gemäß einer
anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung kon-
struktiv besonders einfach, wenn die Fangtasche als
muldenförmige Vertiefung der Wandung des Gehäuses
ausgebildet ist.
[0012] Ein vollständiges Zurückdrehen des Kerns in
die Schlüsselabzugsstellung bei in der Fangtasche be-
findlichem Sperrkörper wird gemäß einer anderen vor-
teilhaften Weiterbildung der Erfindung zuverlässig ver-
hindert, wenn die Fangtasche in Schlüsselabzugsstel-
lung zumindest teilweise außerhalb des von der Tasche
im Kern überdeckten Bereichs angeordnet ist.
[0013] Zur weiteren konstruktiven Vereinfachung des
Schließzylinders trägt es gemäß einer anderen vorteil-
haften Weiterbildung der Erfindung bei, wenn der Sperr-
körper als Kugel, vorzugsweise Stahlkugel, ausgebildet
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ist.
[0014] Der Sperrkörper könnte von einer nahezu be-
liebigen Kraft in die Fangtasche bewegt werden. Bei-
spielsweise könnte der Sperrkörper durch die Schwer-
kraft oder eine Federkraft in Richtung Fangtasche vor-
belastet sein. Eine besonders zuverlässige Bewegung
des Sperrkörpers in die Fangtasche lässt sich gemäß
einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
einfach erreichen, wenn das Gehäuse einen Gehäuse-
magneten zur Anziehung des Sperrkörpers in die Fang-
tasche aufweist und dass die von dem Gehäusemagne-
ten auf den Sperrkörper ausgeübte Kraft kleiner ist als
die von dem Schlüsselmagneten ausgeübte Kraft. Im
Vergleich zur Schwerkraft ermöglicht der Gehäusemag-
net eine beliebige Einbaulage des Schließzylinders. Im
Vergleich zu einer Federkraft zur Vorspannung des
Sperrkörpers benötigt der Gehäusemagnet keinen auf-
wändig zu erzeugenden Bauraum in dem Kern.
[0015] Der Schließzylinder lässt sich gemäß einer an-
deren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung vielfältig
einsetzbar, wenn das Gehäuse für jede Drehrichtung des
Kerns jeweils eine Fangtasche und jeweils einen Gehäu-
semagneten hat. Durch diese Gestaltung kann der
Schließzylinder in rechts- und linksanschlagenden Türen
eingesetzt werden.
[0016] Der Schlüsselmagnet könnte beispielsweise in
dem Schlüssel vergossen sein. Dies führt jedoch zu einer
sehr aufwändigen Fertigung des Schlüssels. Zur Verein-
fachung der Montage des Schlüsselmagneten trägt es
gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung bei, wenn der Schlüsselmagnet in einem axial
an den Kern anstoßenden Anschlag angeordnet ist.
[0017] Eine Entfernung oder Zerstörung des Gehäu-
semagneten lässt sich gemäß einer anderen vorteilhaf-
ten Weiterbildung der Erfindung zuverlässig vermeiden,
wenn der Gehäusemagnet außerhalb einer Stirnseite
des Schließzylinders angeordnet ist. Durch diese Gestal-
tung ist der Gehäusemagnet im montierten Zustand des
Schließzylinders unzugänglich angeordnet.
[0018] Zur weiteren Vereinfachung der Montage trägt
es gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung bei, wenn zumindest einer der Bauteile des
Schlüsselmagneten oder des Gehäusemagneten in ei-
ner einseitig offenen Bohrung befestigt ist. Durch diese
Gestaltung lässt sich eine Bohrung in den Anschlag des
Schlüssels oder einer Seitenwand des Schließzylinders
anordnen und der Schlüsselmagnet oder der Gehäuse-
magnet in der Bohrung beispielsweise durch Verpres-
sung oder Verklebung befestigen.
[0019] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips ist eine davon in der Zeichnung dargestellt und wird
nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1 einen Schließzylinder mit einem Schlüssel,

Fig. 2 eine Schnittdarstellung durch den Schließzylin-
der aus Figur 1 entlang der Linie II - II,

Fig. 3 vergrößert einen Teilbereich des Schließzylin-
ders aus Figur 1 in einem Grundzustand,

Fig. 4 den Schließzylinder aus Figur 3 beim Schließen
mit einem zum Schließen berechtigten Schlüs-
sel,

Fig. 5 den Schließzylinder aus Figur 3 beim Schließen
mit einem nicht zum Schließen berechtigten
Schlüssel.

[0020] Figur 1 zeigt einen Schließzylinder 1 mit einem
zum Schließen berechtigten Schlüssel 2. Der Schließzy-
linder 1 hat einen in einem Gehäuse 3 drehbaren Kern
4 und einen Sperrmechanismus 5 zum wahlweisen Blo-
ckieren oder Freigabe der Bewegung des Kerns 4. Der
Sperrmechanismus 5 weist in dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel eine Reihe von im Schließzylinder 1 ange-
ordneten Stiftzuhaltungen 6 auf, welche von in einem
Schaft 7 des Schlüssels 2 angeordneten Schließausneh-
mungen 8 angesteuert werden. In einem nicht dargestell-
ten Ausführungsbeispiel kann der Sperrmechanismus 5
auch einen elektronisch ansteuerbaren Aktor zur Blo-
ckierung oder Freigabe der Bewegung des Kerns 4 auf-
weisen. Der Kern 4 ist mit einem Schließbart 9 verbunden
und hat einen Schließkanal 10 zur Aufnahme des Schaf-
tes 7 des Schlüssels 2. Der Schlüssel 2 hat zudem eine
Reide 11 und einen Anschlag 12, mit dem er sich an einer
Stirnseite des Kerns 4 abstützt.
[0021] Der Anschlag 12 ist hier im Teilschnitt darge-
stellt und hat eine Bohrung 13 zur Aufnahme eines
Schlüsselmagneten 14. In dem Kern 4 ist ein magneti-
scher Sperrkörper 15 in einer Tasche 16 angeordnet.
Der Sperrkörper 15 ist als Stahlkugel ausgebildet und in
der dargestellten Stellung vollständig innerhalb des
Kerns 4 gehalten. Der Sperrkörper 15 wird von dem
Schlüsselmagneten 14 angezogen und an der oberen
Wandung der Tasche 16 gehalten.
[0022] Figur 2 zeigt den Schließzylinder 1 mit dem ein-
geführten zum Schließen berechtigten Schlüssel 2 aus
Figur 1 in einer Schlüsselabzugsstellung, in der der
Schlüssel 2 einfach in den Schließzylinder 1 eingeführt
und aus diesem abgezogen werden kann. Der nicht in
der Schnittebene angeordnete Schlüsselmagnet 14 ist
in Figur 2 gestrichelt dargestellt.
In einem Drehwinkel des Kerns um etwa 30° zur Schlüs-
selabzugsstellung sind in dem Gehäuse 3 Fangtaschen
17, 18 angeordnet. Unmittelbar unterhalb der Fangta-
schen 17, 18 hat das Gehäuse 3 jeweils einen Gehäu-
semagneten 19, 20. Die Gehäusemagneten 19, 20 üben
eine geringere Anziehungskraft auf den Sperrkörper 15
auf als der Schlüsselmagnet 14.
[0023] Figur 3 zeigt vergrößert einen Teilbereich des
Schließzylinders 1 aus Figur 2 ohne Schlüssel. Hierbei
ist zu erkennen, dass der Sperrkörper 15 nicht an die
obere Wandung der Tasche 16 angezogen ist. Eine Dre-
hung des Kerns 2 wird durch den in Figur 1 beschriebe-
nen Sperrmechanismus 5 verhindert. Weiterhin ist in Fi-
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gur 3 ersichtlich, dass die Fangtasche 17, 18 in der dar-
gestellten Schlüsselabzugsstellung zumindest teilweise
außerhalb des von der Tasche 16 im Kern 4 überdeckten
Bereichs angeordnet ist. Damit kann der Kern 4 nur die
dargestellte Schlüsselabzugsstellung einnehmen, wenn
sich der Sperrkörper 15, wie dargestellt, nicht in einer
der Fangtaschen 17, 18 befindet.
[0024] Figur 4 zeigt das Schließen des Schließzylin-
ders 1 mit dem zum Schließen berechtigten Schlüssel 2.
Der in Figur 1 beschriebene Sperrmechanismus 5 ist an-
gesteuert und der Sperrkörper 15 ist hier von dem
Schlüsselmagneten 14 in eine am oberen Ende der Ta-
sche 16 angeordnete Mulde 21 angezogen. Der Kern 4
kann gegenüber dem Gehäuse 3 verdreht werden.
[0025] Figur 5 zeigt ein versuchtes Schließen des
Schließzylinders 1 mit einem nicht zum Schließen be-
rechtigten Schlüssel 22, bei dem der in Figur 4 beschrie-
bene Schlüsselmagnet 14 fehlt. Nach dem Überwinden
des in Figur 1 beschriebenen Sperrmechanismus 5 kann
der Kern 4 anfänglich gedreht werden. Da sich jedoch
der Sperrkörper 15 zunächst frei in der Tasche 16 bewe-
gen kann, wird dieser von einem der Gehäusemagneten
19 in eine der Fangtaschen 17 angezogen. Damit wird
eine Weiterdrehung des Kerns 4 verhindert. Jedoch wird
auch ein vollständiges Zurückdrehen des Kerns 4 in die
Schlüsselabzugsstellung verhindert, weil der Sperrkör-
per 15 in der Fangtasche 17 verbleibt. Damit ist der nicht
zum Schließen berechtigte Schlüssel 22 in dem
Schließzylinder 1 gefangen.

Patentansprüche

1. Schließzylinder (1) mit einem zum Schließen be-
rechtigten Schlüssel (2), mit einem drehbar in einem
Gehäuse (3) gelagerten Kern (4), mit einem Sperr-
mechanismus (5) zur wahlweisen Blockierung oder
Freigabe der Bewegung des Kerns (4), mit einem
Schließkanal (10) zum Einführen eines Schaftes (7)
des Schlüssels (2) in den Kern (4), mit Mitteln des
in den Schließkanal (10) eingeführten Schlüssels (2)
zu Ansteuerung des Sperrmechanismus (5), mit ei-
nem in dem Schlüssel (2) angeordneten Schlüssel-
magneten (14) und einem in einer Tasche (16) des
Kerns (4) geführten magnetischen Sperrkörper (15),
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (3)
in Drehrichtung des Kerns (4) neben der Schlüsse-
labzugsstellung eine Fangtasche (17, 18) zur teil-
weisen Aufnahme des Sperrkörpers (15) hat und
dass die Kraft des Schlüsselmagneten (14) zur Hal-
terung des Sperrkörpers (15) innerhalb des Kerns
(4) bemessen ist.

2. Schließzylinder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fangtasche (17, 18) um einen
Drehwinkel des Kerns von etwa 30° gegenüber der
Schlüsselabzugsstellung versetzt ist.

3. Schließzylinder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Sperrkörper (15) in der
Schlüsselabzugsstellung vollständig innerhalb der
Tasche (16) des Kerns (4) gehalten ist.

4. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Tasche (16) im Kern (4) die Form eines Segments
hat.

5. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Tasche (16) im Kern (4) unmittelbar unterhalb des
Schließkanals (10) eine Mulde (21) zur Aufnahme
des Sperrkörpers (15) hat.

6. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Fangtasche (17, 18) als muldenförmige Vertiefung
einer Wandung des Gehäuses (3) ausgebildet ist.

7. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Fangtasche (17, 18) in Schlüsselabzugsstellung zu-
mindest teilweise außerhalb des von der Tasche (16)
im Kern (4) überdeckten Bereichs angeordnet ist.

8. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Sperrkörper (15) als Kugel, vorzugsweise Stahlku-
gel, ausgebildet ist.

9. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gehäuse (3) einen Gehäusemagneten (19, 20) zur
Anziehung des Sperrkörpers (16) in die Fangtasche
(17, 18) aufweist und dass die von dem Gehäuse-
magneten (19, 20) auf den Sperrkörper (16) ausge-
übte Kraft kleiner ist als die von dem Schlüsselma-
gneten (14) ausgeübte Kraft.

10. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gehäuse (3) für jede Drehrichtung des Kerns (4) je-
weils eine Fangtasche (17, 18) und jeweils einen Ge-
häusemagneten (19, 20) hat.

11. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlüsselmagnet (14) in einem axial an den Kern (4)
anstoßenden Anschlag (12) angeordnet ist.

12. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Gehäusemagnet (19, 20) außerhalb einer Stirnseite
des Schließzylinders (1) angeordnet ist.

13. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
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Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zu-
mindest einer der Bauteile des Schlüsselmagneten
(14) oder des Gehäusemagneten (19, 20) in einer
einseitig offenen Bohrung (13) befestigt ist.
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